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01) Bezirksstadtrat: Senatsfinanzverwaltung blockiert Maßnahmen aus dem  
      Sondervermögen Bund 

Pressemitteilung vom 27.08.2026 

Mit dem Sondervermögen Bund sollen in Berlin dringend notwendige Investitionen in 
Infrastruktur ermöglicht werden. Die Senatsverwaltung für Finanzen hat vier wichtige 
Maßnahmen des Bezirks Charlottenburg-Wilmersdorf abgelehnt, bevor diese dem 
Hauptausschuss zur Entscheidung vorgelegt wurden. Der Bezirk kritisiert den Eingriff der 
Senatsfinanzverwaltung und warnt vor monatelanger Verzögerung wichtiger Investitionen.  

1. Schwammschulhöfe 
Fünf Schulhöfe sollten saniert und zu Schwammschulhöfen umgebaut werden. 
Regenwasser sollte bei Starkregen nicht mehr in die Kanalisation abgeleitet, sondern auf 
dem Gelände zurückgehalten und versickert werden. Das Projekt war von der 
Senatsverwaltung für Mobilität, Verkehr, Klimaschutz und Umwelt (SenMVKU) 
ursprünglich für eine Förderung aus europäischen Mitteln vorgesehen. Aufgrund fehlender 
Landes-Kofinanzierung wurde es letztlich jedoch nicht berücksichtigt. Die notwendige 
Kofinanzierung sollte nun aus den Mitteln des Sondervermögens abgesichert werden. 
Insgesamt könnten rund 12 Millionen Euro in die Verbesserung der Bildungsinfrastruktur 
investiert werden, davon rund 40 Prozent aus EU-Mitteln.  

2. Regenwassermanagement im Preußenpark 
Das Regenwasser der landeseigenen Gebäude an der Württembergischen Straße soll 
nicht mehr in die Kanalisation eingeleitet sondern über eine Zisterne gesammelt und zur 
Bewässerung des Preußenparks genutzt werden. Derzeit wird hierfür Trinkwasser 
verwendet. Das Vorhaben ist ökologisch sinnvoll und rechnet sich langfristig auch 
finanziell: Sowohl Kosten für die Einleitung des Regenwassers in die Kanalisation als auch 
Trinkwasserkosten können eingespart werden.  

Das Bezirksamt Charlottenburg-Wilmersdorf und die BIM Berliner Immobilienmanagement 
GmbH (BIM) haben im Juni 2025 bereits eine Grundsatzvereinbarung für eine 
grundstücksübergreifende Lösung zur Regenwasserbewirtschaftung unterzeichnet. 
[https://www.berlin.de/ba-charlottenburg-
wilmersdorf/aktuelles/pressemitteilungen/2025/pressemitteilung.1572304.php]  

Auch dieses Projekt war von der SenMVKU ursprünglich für eine Förderung aus 
europäischen Mitteln vorgesehen, scheiterte jedoch an der fehlenden Landes- 
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Kofinanzierung. Die Landes-Kofinanzierung sollte nun aus den Mitteln des 
Sondervermögens abgesichert werden. Insgesamt könnten rund 10 Millionen Euro zur 
Verbesserung der Bildungsinfrastruktur investiert werden, wovon 40 Prozent von der EU 
kämen. Eigenmittel der BIM und des Bezirks sind jeweils in den dortigen Haushalten 
verankert.  

3. Aufwertung des Yva Bogens 
Der Yva Bogen direkt am Bahnhof Zoologischer Garten sollte neugestaltet und zu einem 
attraktiven Eingangsbereich das Quartier zwischen Bahnhof und Ernst-Reuter-Platz 
aufgewertet werden. Die Planung wurde bereits aus Mitteln der Gemeinschaftsaufgabe 
„Verbesserung der regionalen Wirtschaftsstruktur“ (GRW) der Senatsverwaltung für 
Wirtschaft finanziert. Aufgrund der dort vorgenommenen Kürzungen konnte jedoch keine 
Umsetzungsfinanzierung mehr über GRW realisiert werden. Die Umsetzung sollte nun aus 
dem Sondervermögen finanziert werden. Gerade an einem derart zentralen Ort ist der 
derzeitige Zustand aus Sicht des Bezirks nicht länger hinnehmbar.  

4. Umbau der Barstraße 
Die Barstraße soll zu einem dauerhaften klimaangepassten Markt und Aufenthaltsbereich 
umgestaltet werden. Ziel ist es, einen zentralen und attraktiven Ort für verschiedene 
Verkaufsveranstaltungen im Freien zu schaffen. Die Finanzierung des eigentlichen 
Umbaus übernimmt der Bezirk. Aus dem Sondervermögen sollten lediglich die 
zusätzlichen Kosten für die notwendige Verlegung der BVG-Haltestelle finanziert werden.  

Bezirksstadtrat Oliver Schruoffeneger: 
„Die Streichung dieser Maßnahmen aus der dem Hauptausschuss vorgelegten Liste greift 
massiv in die Entscheidungskompetenz des Bezirks ein. Das Parlament erhält nicht die 
Möglichkeit, über die Notwendigkeit einzelner Vorhaben politisch zu urteilen. Stattdessen 
entscheidet die Finanzverwaltung vorab, welche Projekte überhaupt zur Beratung und 
Entscheidung gelangen. Dabei geht es um zentrale Investitionen in die Infrastruktur, die 
auf die drängenden Herausforderungen unserer Zeit reagieren: Sie passen Schulen und 
öffentliche Räume an das Klima an, halten Regenwasser vor Ort, sparen Trinkwasser und 
steigern die Aufenthaltsqualität. Der Sommer hat erneut gezeigt, wie wichtig ein 
vorausschauender Umgang mit Wasser und Infrastruktur ist. Hitze und Trockenheit 
belasten die Wasserressourcen, häufiger Starkregen überfordert die Kanalisation.  

Auch der Zustand des öffentlichen Raums erfordert Investitionen. Wie sehr Stadt und 
Menschen unter einem vernachlässigten Erscheinungsbild leiden, zeigt sich täglich – und 
spiegelt sich in zahllosen Beschwerden wider. Umso unverständlicher ist es, dass gerade 
solche Maßnahmen gestrichen werden, bevor das Parlament über ihre Notwendigkeit und 
Priorität entscheiden konnte.  

Der Hauptausschuss tagt in dieser Wahlperiode letztmalig am 2. September. Maßnahmen, 
die dort nicht freigegeben werden, sind faktisch für die nächsten acht bis neun Monate 
nicht mehr umsetzbar. Die Aufträge können auch nicht dazu beitragen, das 
Wirtschaftsleben zu beleben. Senator Stefan Evers hat nur noch wenige Tage Zeit, die 
Fehlentscheidung seiner Verwaltung aufzuheben.“  

Im Auftrag 
Räsch  

Kontakt 
Bezirksamt Charlottenburg-Wilmersdorf von Berlin, Otto-Suhr-Allee 100 
10585 Berlin 
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02) Gedenken an den kroatischen Dichter Marko Marulić am 18. August 2026 
 

 
© BACW  

Pressemitteilung vom 14.08.2026 

Anlässlich des Gedenkens an den kroatischen Schriftsteller Marko Marulić legen Vertreter 
der kroatischen Botschaft und die Beauftragte für Städtepartnerschaften des Bezirksamtes 
Charlottenburg-Wilmersdorf am Dienstag, 18. August 2026, um 10 Uhr Blumen an der 
Marko-Marulić-Statue auf dem Julius-Morgenroth-Platz (vor dem Bürgeramt, 
Hohenzollerndamm 177) nieder.  

Marko Marulić wurde am 18. August 1450 in Split geboren und lebte dort bis zu seinem Tod 
im Jahr 1524. Er gilt als einer der bedeutendsten Intellektuellen der europäischen 
Renaissance. Sein vielseitiges Werk umfasst theologische und philosophische Schriften 
sowie zeitgeschichtliche Berichte. Obwohl Marulić die meisten seiner Werke auf Latein 
verfasste, schrieb er auch wichtige Werke auf Kroatisch und einige auf Italienisch.  

Seit 56 Jahren verbindet Split und den Bezirk Charlottenburg-Wilmersdorf eine 
Städtepartnerschaft. Zum 30-jährigen Jubiläum dieser Partnerschaft im Jahr 2000 schenkte 
Split gemeinsam mit der Deutsch-Kroatischen Gesellschaft Berlin-Brandenburg und der 
Kroatischen Gemeinde Berlin dem Bezirk eine Bronzestatue von Marulić. Der Schriftsteller 
gilt als Vater der kroatischen Literatur.  

Im Auftrag 
Ludewig  

Kontakt 

Bezirksamt Charlottenburg-Wilmersdorf von Berlin  

• Otto-Suhr-Allee 100 
10585 Berlin 
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03) Kranzniederlegung zum Gedenken an die Opfer der Berliner Mauer 

 
© BACW  

Pressemitteilung vom 10.08.2026 

Anlässlich des 65. Jahrestages des Mauerbaus erinnern die Vorsteherin der 
Bezirksverordnetenversammlung, Judith Stückler, und Bezirksstadtrat Simon Hertel am 
Donnerstag, 13. August 2026, an die Opfer von Mauer und Teilung. Um 16 Uhr legen sie 
am Gedenkstein für die Opfer des Stalinismus auf dem Steinplatz einen Kranz nieder.  

Simon Hertel, Bezirksstadtrat für Jugend und Gesundheit: 

„Der 13. August erinnert uns daran, welche Folgen die Teilung Deutschlands für Millionen 
Menschen hatte. Familien, Freundschaften und Lebenswege wurden durch die Mauer 
getrennt. Das Gedenken an die Opfer der deutschen Teilung mahnt uns, Freiheit, 
Demokratie und Menschenrechte niemals als selbstverständlich anzusehen.“  

Judith Stückler, Vorsteherin der Bezirksverordnetenversammlung: 

„Erinnerung bedeutet Verantwortung. Indem wir an die Opfer der Berliner Mauer und der 
deutschen Teilung erinnern, halten wir ihre Geschichten lebendig und stärken zugleich das 
Bewusstsein dafür, wie wertvoll eine offene, demokratische Gesellschaft ist. Diese 
Verantwortung tragen wir auch gegenüber den kommenden Generationen.“  

Im Auftrag 
Ludewig  

Kontakt 
Bezirksamt Charlottenburg-Wilmersdorf von Berlin  

• Otto-Suhr-Allee 100 
10585 Berlin 
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01) Interkulturelles Fest auf dem Hermann-Ehlers-Platz am 11.11.2026 

Pressemitteilung vom 01.09.2026 

Miteinander in Vielfalt – Ein Zeichen für Zusammenhalt  

Am Freitag, den 11. September, ab 15 Uhr, lädt das Bezirksamt Steglitz-Zehlendorf zum 
11. Interkulturellen Fest auf den Hermann-Ehlers-Platz ein. Das Fest bildet den Auftakt der 
Interkulturellen Wochen (11.09.–02.10.2026) und steht in diesem Jahr unter dem Motto 
„Miteinander in Vielfalt“.  

Bezirksbürgermeisterin Maren Schellenberg erklärt: „Mit dem Fest und den 
Interkulturellen Wochen setzen wir ein klares Zeichen für gesellschaftlichen Zusammenhalt 
und gegen Diskriminierung in Steglitz-Zehlendorf.“  
Das Interkulturelle Fest bietet eine lebhafte Mischung aus Kultur, Information und 
Begegnung. Im Bühnenprogramm unterhalten Künstler*innen mit Musik, Slam Poetry und 
Tanz – kuratiert durch das Projekt „Mosaik – Erzähl- und Begegnungswerkstatt“. Auf einem 
„Markt der Möglichkeiten“ präsentieren bezirkliche Initiativen, Migrant*innenorganisationen 
und Anlaufstellen ihr Engagement für Teilhabe in der Migrationsgesellschaft. Spannende 
Mitmach-Aktivitäten für Kinder und Erwachsene sowie kulinarische Köstlichkeiten runden 
das Fest ab.  

Gabriele Rosenstreich, die Bezirksbeauftragte für Partizipation und Integration, 
betont: „Eine offene, vielfältige und demokratische Gesellschaft ist keine 
Selbstverständlichkeit. Sie lebt davon, dass wir sie aktiv gestalten und verteidigen.“  

Während der Interkulturellen Wochen vom 11. September bis zum 2. Oktober bieten 
Organisationen und Initiativen in Steglitz-Zehlendorf rund 50 weitere Veranstaltungen mit 
vielfältigen Möglichkeiten für Begegnung, Austausch und Solidarität.  

Termin: Freitag, 11.09.2026 15.00 – 19.00 Uhr 
Ort: Hermann- Ehlers-Platz (S+U Rathaus Steglitz) 
Eintritt: frei 
Veranstaltet von: Bezirksamt Steglitz-Zehlendorf, Beauftragte für Partizipation und 
Integration, E-Mail: integration@ba-sz.berlin.de, Tel: 030- 90299-6217  
Weitere Informationen: 
Interkulturelles Fest (11.09.2026): https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/politik-und-
verwaltung/beauftragte/integration/artikel.1691880.php 
Interkulturelle Wochen (11.09.-02.10.2026): https://www.berlin.de/ba-steglitz-
zehlendorf/politik-und-verwaltung/beauftragte/integration/artikel.1691881.php  
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02) Sommer Dankesfest würdigt Engagement von Ehrenamtlichen im Bezirk –  
      „Baum der Wünsche“ setzt starke Impulse für die Zukunft 

Pressemitteilung vom 25.08.2026 

Der Seniorenservice Steglitz-Zehlendorf (Amt für Soziales) blickt auf ein gelungenes 
Sommer-Dankesfest zurück. Am 24.08.2026 wurden die vielfältigen Leistungen der über 
300 Ehrenamtlichen, die sich in den Freizeitstätten, in den Suppenküchen sowie im 
Gratulationsdienst für ältere Bürgerinnen und Bürger engagieren gewürdigt. Sie 
schaffen persönliche Momente der Nähe, stärken den sozialen Zusammenhalt und 
beleben die Nachbarschaften im Bezirk.  

Im Rahmen der Veranstaltung wurden 32 Ehrenamtliche besonders ausgezeichnet – unter 
anderem mit einer Auszeichnung in Gold, Silber und Bronze. Gold steht für 30 Jahre 
ehrenamtliche Tätigkeit und besondere Verlässlichkeit.  

Das Fest zeigte eindrucksvoll, wie wertvoll dieses Engagement ist: Ehrenamtliche 
schenken Zeit, Zuwendung und Kompetenz – oft im Hintergrund. Die öffentliche 
Anerkennung stärkt Motivation und Bindung an die Einrichtungen des Bezirks.  

Ein Höhepunkt war der „Baum der Wünsche“. Die Teilnehmenden konnten ihre Ideen, 
Bedürfnisse und Visionen für das freiwillige Engagement im Bezirk auf Wunschkärtchen 
festhalten. Viele Beiträge betonten die Bedeutung persönlicher Kontakte, 
niedrigschwelliger Angebote und kreativer Beteiligungsformate zur Stärkung von 
Gemeinschaft und zur Vorbeugung von Einsamkeit.  

Der stellvertretende Bezirksbürgermeister und Bezirksstadtrat Tim Richter nahm den 
Baum zusammen mit der Leitung im Amt für Soziales Ayse Adam mit ins Rathaus 
Lankwitz. Die Impulse werden gemeinsam mit dem Seniorenservice ausgewertet und 
fließen in die Weiterentwicklung der Angebote ein.  

Tim Richter ist beeindruckt: „Das Sommer-Dankesfest zeigt eindrucksvoll, wie stark das 
Ehrenamt unseren Bezirk trägt. Die vielen Menschen, die sich im Seniorenservice, in den 
Freizeitstätten und in den im Gratulationsdienst engagieren, schaffen Nähe, Verlässlichkeit 
und Gemeinschaft“, so Richter. „Der ‚Baum der Wünsche‘ hat uns wertvolle Hinweise 
gegeben, wie wir das Ehrenamt weiter stärken und gemeinsam mit den Engagierten neue 
Wege gehen können.“  

„Im Amt für Soziales ist das Ehrenamt ein tragender Pfeiler unserer Arbeit. Ohne die vielen 
Engagierten könnten wir die Angebote für ältere Menschen nicht in dieser Breite und 
Qualität anbieten“, freut sich Ayse Adam. „Gleichzeitig stehen wir vor großen 
Herausforderungen: steigende Bedarfe, begrenzte finanzielle Spielräume und die 
Aufgabe, neue Formen des Engagements zu entwickeln. Der Seniorenservice hat sich in 
den vergangenen Jahren stark weiterentwickelt – und die Rückmeldungen aus dem ‚Baum 
der Wünsche‘ helfen uns, diesen Weg gemeinsam fortzusetzen.“  

 

Das Sommer-Dankesfest wurde in Kooperation mit der Freiwilligenagentur 
Steglitz-Zehlendorf durchgeführt, die eine zentrale Rolle bei der Gewinnung, 
Beratung und Begleitung von Ehrenamtlichen spielt.  
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Interessierte Bürgerinnen und Bürger sind herzlich dazu eingeladen, sich ehrenamtlich zu 
engagieren. Weitere Informationen zum Ehrenamt sind unter https://www.berlin.de/ba-
steglitz-zehlendorf/politik-und-verwaltung/aemter/amt-fuer-soziales/seniorenservice/ 
abrufbar.  

Ergänzend gibt es persönliche Einblicke in das Ehrenamt in Folge 60 unseres Podcasts 
Amtsplausch: Hier klicken:  

https://soundcloud.com/user-330132404/060-einblicke-in-
die?utm_source=clipboard&utm_medium=text&utm_campaign=social_sharing  

 
03) „Umstrittene Würdigung“ - Neue Schilder am Hindenburgdamm,  
      Weddigenweg und in der Gallwitzallee informieren über die Namensgeber  
      der Straßen 

Pressemitteilung vom 25.08.2026 

Diskussionen um Straßennamen hat es spätestens seit der Gründung Groß-Berlins 
1920 immer wieder gegeben. Die großen Umbrüche der deutschen Geschichte haben 
wiederholt (Um)Benennungswellen und -debatten nach sich gezogen. Manche Würdigung 
vergangener Zeiten erscheint Jahrzehnte später in einem anderen Licht.  

Drei Beschlüssen der Bezirksverordnetenversammlung Steglitz-Zehlendorf folgend, 
werden Ende August an drei Straßen des Bezirkes Schilder zur historischen Einordnung 
der jeweiligen Namensgeber errichtet. Den Beschlüssen vorausgegangen waren 
Diskussionen um eine Umbenennung des Hindenburgdammes und der Gallwitzallee, 
die vom Bezirksparlament mehrheitlich abgelehnt wurde. In Reaktion auf die Diskussionen 
und den Wunsch einer historischen Einordnung der namensgebenden Persönlichkeiten 
hat der Fachbereich Kultur ein einheitliches Schildersystem entworfen, das vor Ort 
über die Hintergründe der Straßenbenennung, die Vita der Namensgeber und heutige 
Kritikpunkte an der Würdigung informiert. Die einordnenden Texte wurden von 
renommierten Historikerinnen und Historikern verfasst.  

Das neue bezirkliche System zur Kontextualisierung von Straßennamen wird am Freitag, 
den 28. August 2026 um 16 Uhr im Rahmen des Sommerfestes des am Weddigenweg 
gelegenen Goethe-Gymnasiums der Öffentlichkeit übergeben. Das Sommerfest findet 
von 15-18 Uhr auf dem Schulhof des Gymnasiums statt (Drakestr. 72-74, 12205 
Berlin).  

Ansprechpartnerin für die Presse: Dr. Christiana Brennecke 
Tel: 030-90299-4516 
E-Mail: christiana.brennecke@ba-sz.berlin.de 
Weitere Informationen unter: www.berlin.de/kultur-steglitz-zehlendorf  
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01) Industriekultur in Tempelhof-Schöneberg erleben: Aktionstag lädt zu  
      Entdeckungstouren durch den Bezirk ein 

Pressemitteilung Nr. 362 vom 01.09.2026 

Am Sonntag, 20. September 2026, beteiligt sich Tempelhof-Schöneberg mit dem 
Aktionstag „Industriekultur in Tempelhof-Schöneberg“ am Festival der Berliner 
Industriekultur. Gemeinsam mit dem Berliner Zentrum Industriekultur (bzi) und weiteren 
Partnern lädt das Bezirksamt dazu ein, die Industriegeschichte des Bezirks an 
außergewöhnlichen Orten zu entdecken. Das Festival findet vom 12. September bis 4. 
Oktober 2026 statt und macht mit mehr als 100 Veranstaltungen das industrielle Erbe 
Berlins erlebbar.  

Unter dem Motto „Vergangenheit bewahren – Zukunft gestalten“ öffnen zahlreiche 
Orte im Bezirk ihre Türen und gewähren spannende Einblicke in die industrielle 
Entwicklung Tempelhof-Schönebergs. Besucher erwartet ein abwechslungsreiches 
Programm mit Führungen, Ausstellungen, Sonderöffnungen und Bustouren, das die 
Geschichte des Bezirks auf vielfältige Weise erlebbar macht.  

Bezirksbürgermeister Jörn Oltmann erklärt: 
„Tempelhof-Schöneberg ist reich an Orten, die die industrielle Entwicklung Berlins bis 
heute prägen. Mit dem Aktionstag möchten wir diese Geschichte sichtbar machen und 
zeigen, wie eng Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft unseres Bezirks miteinander 
verbunden sind. Ich lade alle Berliner und unsere Gäste herzlich ein, diese besonderen 
Orte zu entdecken und Tempelhof-Schöneberg aus einer neuen Perspektive 
kennenzulernen.“  

Ein besonderer Höhepunkt des Aktionstags sind drei historische Doppeldeckerbusse, 
die als kostenlose Hop-on-Hop-off-Shuttles im Halbstundentakt zwischen den 
Veranstaltungsorten verkehren. Ergänzend werden geführte Bustouren mit Anmeldung 
angeboten, bei denen Experten spannende Einblicke in die Industrie-, Architektur- und 
Stadtgeschichte des Bezirks geben.  

Zu den Stationen des Aktionstags zählen die BSR-Hauptwerkstatt mit Führung über das 
Gelände und durch das Depot, der THF TOWER und der Flughafen Tempelhof, die 
Fliegersiedlung Gartenstadt Neu-Tempelhof mit ihrem historischen Flachbunker, der 
Schwerbelastungskörper, das Depot des Museums für Kommunikation Berlin, der 
Natur Park Südgelände sowie die ufaFabrik. Die Veranstaltungsorte stehen 
exemplarisch für die vielfältige Industriekultur Tempelhof-Schönebergs – von Verkehr und 
Infrastruktur über Kommunikation und Stadtreinigung bis hin zu Architektur, 
Stadtentwicklung und der nachhaltigen Umnutzung historischer Industrieareale.  
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Viele Programmpunkte sind kostenfrei. Für einzelne Führungen und 
Sonderveranstaltungen ist aufgrund begrenzter Teilnehmendenzahlen eine vorherige 
Anmeldung erforderlich.  

Weitere Informationen zum Aktionstag, zum Programm sowie zu den 
Anmeldemöglichkeiten finden Interessierte auf der Seite des Berliner Zentrum 
Industriekultur „Industriekultur in Tempelhof-Schöneberg“.  

Das vollständige Festivalprogramm ist ebenfalls auf der Internetseite des Berliner Zentrum 
Industriekultur abrufbar.  

Kontakt: 

Wirtschaftsförderung 
Helen Herold  

• Tel.: (030) 90277-3019 
• E-Mail  h.herold@ba-ts.berlin.de 

 
02) Studie 60+: Ihre Meinung zählt! 
 

Pressemitteilung Nr. 343 vom 21.08.2026 

Repräsentative Befragung von Menschen über 60 Jahre startet  

Um einen Überblick über die Lebenssituation der Generation 60+ zu erhalten, führt die 
Planungs- und Koordinierungsstelle Gesundheit gemeinsam mit der Altenhilfeplanung eine 
anonyme und repräsentative Befragung durch. Ziel der Studie ist es, im weiteren Prozess 
anhand der Ergebnisse zielgenaue Strategien und Maßnahmen abzuleiten, die die 
Lebensqualität und Selbständigkeit der Menschen im Bezirk aufrechterhalten oder steigern.  

10.000 zufällig ausgewählte Menschen über 60 Jahre mit Wohnsitz im Bezirk Tempelhof-
Schöneberg erhalten demnächst einen Fragebogen zugesandt – das ist nahezu jede zehnte 
Person über 60 Jahre.  

Der Fragebogen umfasst die Themenfelder Wohnen und Wohnumgebung, Mobilität und 
Aktivität, Soziale Beziehungen, Gesundheit, Pflegebedürftigkeit, Pflege von An- und 
Zugehörigen, Mediennutzung sowie Wissen um Beratungsstellen und Vorsorge.  

Die Befragten erhalten den Fragebogen in Form einer Broschüre mit Fragen zum 
Ankreuzen. Das Rückporto übernimmt der Bezirk Tempelhof-Schöneberg. Außerdem kann 
der Fragebogen online auf Deutsch sowie in fünf weiteren Sprachen (Englisch, Türkisch, 
Arabisch, Russisch, Polnisch) ausgefüllt werden. Es besteht zudem die Möglichkeit, 
Unterstützung beim Ausfüllen zu erhalten. Der Antwortzeitraum geht bis 4. Oktober 2026.  

Weitere Informationen zur Studie 60+ sind auf der Webseite der Planungs- und 
Koordinierungsstelle Gesundheit zu finden.  

Oliver Schworck, Bezirksstadtrat für Jugend und Gesundheit: 
„Gute Lebensbedingungen für Menschen ab 60 Jahren liegen mir sehr am Herzen,  
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insbesondere die gesundheitliche und pflegerische Versorgung. Daher bitte ich Sie um Ihre 
Teilnahme an unserer Studie. Sie leisten damit einen wichtigen Beitrag für ein lebenswertes, 
in die Zukunft gerichtetes Tempelhof-Schöneberg für die Generation 60+.“  

Matthias Steuckardt, Bezirksstadtrat für Bürgerdienste, Soziales und Senioren: 
„Um die bezirkliche Altenhilfe auf die Bedarfe der Menschen hin auszurichten, gehen wir 
den Weg der Beteiligung und befragen Menschen ab 60 Jahren zu ihrer Lebenssituation. 
Ich freue mich über Ihre Teilnahme.“  

Die Befragung wird aus Mitteln der partizipativen Landespflegestrukturplanung der 
Senatsverwaltung für Wissenschaft, Gesundheit und Pflege finanziert.  

Kontakt: 

Planungs- und Koordinierungsstelle Gesundheit  

Gesundheits- und Sozialberichterstattung 
Dr. Thomas Stein  

• Tel.: (030) 90277-1624 
• E-Mail an Herrn Stein stein@ba-ts.berlin.de 

Koordinatorin für die Gesundheit älterer Menschen 
Katja Wohner  

• Tel.: (030) 90277-6519 
• E-Mail wohner@ba-ts.berlin.de 
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Ausgewählte Pressemitteilungen von „paperpress“ zu BR Deutschland, 
Schwerpunkt Berlin                                                          (Seiten B 11 – B 50)                                           

 
01) Auf der Suche nach der richtigen Alternative. Von Ed Koch 
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02) Geschichte im Kiez. Von Ed Koch 
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03) KW 35 (24. bis 30.08.2026). Von Ed Koch 
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04) FDP greift Bürgermeister Oltmann an 
 

 



Seite B 19 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 875 vom 03.09.2026 

05) Totalversagen. Von Ed Koch 
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06) Ausgebremste Jugend: Auf dem Radweg wie im Ehrenamt / Wahlhilfe. 
      Von Ed Koch 
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07) Man kann nicht alles wissen. Von Ed Koch 
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08) CDU droht ALEX TV mit Fördermittelentzug während einer laufenden  
      Sendung 
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09) Wahlhilfe. Von Ed Koch  
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10) Mehr Farbe ins Stadtbild 
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11) KW 34 (17.08. bis 23.08.2026). Von Ed Koch 
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12) Die Stachelschweine. DAS politische Kabarett in Berlin. Von Ed Koch 
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13) Festival der Riesendrachen. Von Ed Koch 
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14) GASAG Kunstpreis 2016. Gewinnerin Jeewi Lee stellt in Berlinischer  
      Galerie aus 
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15) Was ist geschehen? Lesermeinungen 
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16) Kein Wohnraum für junge Menschen: Berlin braucht dringend eine Jugend- 
      quote 
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17) Was ist geschehen? Von Ed Koch 
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18) KW 33 (10.08. bis 16.08.2026) Teil 2 – Die SPD. Von Ed Koch 
 

 



Seite B 41 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 875 vom 03.09.2026 

 



Seite B 42 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 875 vom 03.09.2026 
 
19) KW 33 (10.08. bis 16.08.2026) Teil 1 – Die Zweitstimme. Von Ed Koch 
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20) Verlorenes Vertrauen. Von Jannik Rubick 
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21) Wählen gehen!!! 
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22) Bleihaltig. Von Ed Koch  
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23) Russen enteignen. Von Ed Koch 
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24) KW 32 (03.08. bis 09.08.2026) Teil 2. Von Ed Koch 
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25) KW 32 (03.08. bis 09.08.2026) Teil 1. An Banalitäten nicht zu überbieten.  
      Von Ed Koch 
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B.  b) Berichte                                                                               Seiten B 51 

 

01) Einkehr nach dem AGOM-Vortrag von Hanno Schult am 21.03.2025 

 

 
Aufschlussreiche Gespräche in großer Runde im Restaurant „Macedonia“: vlnr Dr.  Christofer 

Zöckler (Vorstandsmitglied im Verein "Die Galiziendeutschen - Geschichte und 

Erinnerungskultur e.V."), Hanno Schult (Vortragender) und weitere Personen.-  

Aufnahme: Dr. Christofer Zöckler 
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B.  c) Dokumentationen, Projekte, Diskussionen: Veränderung der   
     Geschichtslandschaft durch Umbenennung von Straßen usw. 
                                                                                                          Seite B 52 

 

01) Neue Ausstellung widmet sich Berliner Straßennamen 
 

ab 21.05.2026 bis 27.09.2026 
Sonntag bis Freitag 10–18 Uhr 
Mitte-Museum Berlin-Gesundbrunnen 
Pankstraße 47, 13357 Berlin 
Telefon: 030 460601910 
 

Von Deutsche Presse-Agentur  

Dieser Beitrag stammt aus dem Nachrichtenangebot der Deutschen Presse-Agentur (dpa). 

Was sagen Berlins Straßennamen über Geschichte und Gegenwart aus? Eine neue 
Ausstellung im Mitte Museum beleuchtet die Debatten darüber und den Streit um 
Umbenennungen. 

Berlin - Der Geschichte von Straßennamen in Berlin widmet sich eine neue Ausstellung in 
der Hauptstadt. Das Mitte Museum geht der Frage nach, was Straßennamen über die Zeit 
ihrer Vergabe verraten – und was aktuelle Debatten über Umbenennungen über die 
Gegenwart aussagen. "Straßenumbenennungen sind nie nur Verwaltungsakte", sagte die 
Bezirksbürgermeisterin von Berlin-Mitte, Stefanie Remlinger. "Sie berühren wichtige 
Fragen der Erinnerungskultur, greifen aber auch spürbar mit Adressänderungen in den 
Alltag von Menschen ein."  

Die neue Sonderausstellung, die bis zum 27. September zu sehen ist, zeige, warum 
solche Prozesse notwendig sein könnten und warum über neue Namen oft besonders 
leidenschaftlich diskutiert werde. 

Umbenennungen sind oft umstritten 

Allein in ihrem Bezirk habe es in den vergangenen zehn Jahren 33 Umbenennungen 
gegeben, sagte Remlinger. "Koloniale Belastungen und nationalsozialistische Bezüge 
wurden aus dem Straßenbild entfernt, der Anteil von Frauennamen ist gewachsen."  

So wurde im vergangenen August nach jahrelangem Streit die Mohrenstraße in Anton-
Wilhelm-Amo-Straße umbenannt. Der alte Name war als rassistisch in die Kritik geraten. 
Der neue geht auf den aus Westafrika stammenden Gelehrten Anton Wilhelm Amo zurück, 
der im 18. Jahrhundert hierzulande wirkte. Er gilt als erster bekannter schwarzer Philosoph 
und Jurist an deutschen Universitäten. 

Die Ausstellung ist Teil des zweijährigen Berliner Gemeinschaftsprojekts "umbenennen?! 
Berlins Straßennamen in Geschichte und Gegenwart" von zwölf Berliner Bezirks- und 
Regionalmuseen.   

Aktualisiert am 29.05.2026, 16:29 Uhr  

https://web.de/magazine/regio/berlin/ausstellung-widmet-berliner-strassennamen-42326944  
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B. d) Ehrungen, Gedenken, Nachrufe                                           Seite B 53  

 
01) Gudrun Ehlert, Schlesien, hat uns verlassen 
 
Sie war die gute Seele unserer Geschäftsstelle.  
 
Aber nur durch Zufall haben wir von Ihrem Ableben erfahren.  
 
Wir hoffen, dass wir in der nächsten Ausgabe des AGOMWBW-Rundbriefes 
einen ehrenden Nachruf veröffentlichen können. 
 

Die Redaktion 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 


